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2. Grundlagen

1.1 Entscheidungsmodelle

3 Arten von Modellen:    1. Beschreibungsmodelle




     2. Erklärungsmodelle




     3. Entscheidungsmodell

Beispiel ( Absatzwirtschaft ) :

[ Aufgabe 2.1 ]

- ein Unternehmen mit Monopolstellung für ein  Produkt

- verfolgt das Ziel :  Maximierung des aus eigener Kraft   

                                 realisierbaren Absatzes

- Annahme :            Nachfrage abhängig von  Konjunkturlage,                                   

                                 Preis und Werbeausgaben. 

ermittelt wurde empirisch: eine ME Mehrabsatz erreichbar durch

a) bei guter Konjunkturlage   Preissenkung um 0,20 €

                                                   Werbeausg.steigerung 12,50 €

    "Prohibitivpreis"                    160 € 

b) bei schlechter Konj.lage      Preissenkung um 0,10 €

                                                   Werbeausg.steigerung 20 € 

    "Prohibitivpreis"                    100 € 

- absatzpolitische Maßnahmen : Preis  50 €  oder  80 €

                                                       Werbemaßnahmen 

                                                       für 1000, 2500 oder 3000 €  

- Beschränkung der Werbeausgaben : max  Erlös aus 40 ME

- wirtschaftliche Lage :                keine Informationen 
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Exkurs: Prohibitivpreis: Preis bei dem die Nachfrage 0 wird
2.1.1. Beschreibungsmodell:    Darstellung der Grundelemente der Entsch.-Situation

Ziele, Handlungsalternativen, Umweltzustände

Zielraum Z={z1,z 2,……………..z r}


Aktionenraum A={a1,a2,…….an}


Zustandsraum S={s1,s2……sj }

Def. :  Zustand: ist die Menge von Umweltfaktoren die für das Entscheidungsproblem relevant sind aber vom Entscheider nicht beeinflusst werden können

im Bsp.: z = {z1} = max Absatz aus eigener Kraft

z1 => max

Aktionen: Preis, Werbeausgaben => a(P,W)

(50, 0 )

+
(80,0)    => vernachlässigbar da sie z widersprechen
(50,1000)=a1

(80,1000)=a2
(50, 2500)unzulässig  (80,2500)=a3
(50, 3000)unzulässig  (80,3000)=a4
· A= {a1, a2, a3, a4}

S1-gute Konjunkturlage
S2-schlechte Konjunkturlage
2.1.2 Erklärungsmodell: Verknüpfung der Grundelemente

Aussagen zur Wirkung der Aktionen auf den Erfolg

Def. Das Ergebnis eij bezeichnet den Wert / die Ausprägung einer Zielgröße bei Realisation von ai und eintreten des Umweltzustandes sj
=> Ergebnisraum   E= {e1,e2,……eij}

eij=f(ai,sj)

am Bsp.: e11= 630
               e12=500
Ergebnismatrix :   

	
	s1
	s2

	a1
	630
	550

	a2
	480
	250

	a3
	600
	325

	a4
	640
	350


· Das Erklärungsmodell liefert Aussagen zu den Konsequenzen möglicher Handlungsalternativen

2.1.3 Das Entscheidungsmodell

- die Aktion wählen die unserem Ziel am besten entspricht
-Elemente der Entscheidungslogik kommen jetzt hinzu

a) Aktionen gegeneinander abwägen

am Bsp.: die Aktionen a2, und a3 sind bei jeder Konjunkturlage schlechter als a1, und a4
· sie scheiden aus weil ineffizient 

Ergebnismatrix:


S1


S2
a1
630


550
a2
640


350

b)

- bei S1 wäre a4 optimal

Problem wäre bei bekannter Konjunkturlage

- bei S2 wäre a1 optimal

gelöst

c) - gibt es eventuell Infos zur Konjunkturlage

    - lohnt es sich diese Infos zu beschaffen

    - wie ist die Risikohaltung des Entscheidenden
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            Abb.: Basiselemente des Entscheidungsmodells 
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1.2 Das Entscheidungsfeld

-Handlungsalternativen: 



-wählbare Aktionen


- bilden Aktionenraum



- entweder Einzelmaßnahmen oder Maßnahmenkomplexe



- generell durch Aktionsparameter beschrieben

Exkurs: in OR sind dies die Entscheidungsvariablen und können in bestimmten Bereichen variieren 

-Prinzip der vollkommenen Alternativenstellung:


-eine Aktion wählen zu müssen und auch nur eine Aktion wählen zu können


- der Aktionenraum muss alle relevanten Aktionen des Entscheidenden enthalten

-Umweltzustände:


- durch bestimmte Parameter beschrieben


- Zustandsraum S

3 Aspekte bei der Erfassung von Umweltzuständen
1. Was Umweltzustand ist hängt vom Entscheidungsproblem selbst ab

 

Bsp: Monopolist: Preis = Aktionsparameter



         Polypolist : Preis = Umweltzustand

2. Welche Umweltzustände zu erfassen sind hängt vom Entscheidungsproblem selbst ab

Bsp: Produktionsprogramm: a) Absatz Inland:  => Preis, Kosten usw.




b) Absatz Ausland: => zusätzlich Wechselkurs

     3. Der Grad der Information über den Umweltzustand kann unterschiedlich sein



Binnenmarkt: Konkurrenz bekannt


Export: Aspekte der Unsicherheit kommen hinzu

· Entscheidung unter:

·  1. Sicherheit

·  2. Risiko

·  3. Unsicherheit

· bei Sicherheit nur ein Umweltzustand Sj
· bei Ungewissheit sind die Umweltzustände bekannt aber nicht deren Eintrittswahrscheinlichkeiten

· bei Risiko sind alle Umweltzustände mit deren Eintrittswahrscheinlichkeiten (pj) bekannt

2.2.4 Ergebnisse
-Ergebnis ist ein Vektor von Zielausprägungen

- falls m und n < ∞ ist eine Ergebnismatrix aufzustellen
2.3 Das Zielsystem
- Ergebnis liefert uns eine Präferenzfunktion   Φ(ai)=ei
Φ(ai) => max

1. bei Sicherheit: Ordnung der Aktionen nach Φ(ai) 

am Bsp.: a4>a1>a3>a2
2. bei Risiko:     Φ(ai)=∑pi*eij 

=> auf Grund der Verschiedenheit der Einheiten: Frage nach dem Nutzen der Einzelergebnisse (z.B. Menge und Deckungsbeitrag)
=> Nutzen : u(e)

Def.: Zielgrößen: die für eine Entscheidung relevanten Aktionsbewertungen 
(Ergebnis e)

Präferenzrelationen für ai über Φ(ai)

· Ordnungsbeziehungen für Relationen
1. ai>ak wenn Φ(ai) > Φ(ak)

2. bei >= Beziehung dominiert ai über ak
3. bei > Beziehung dominiert ai streng über ak
4. bei ai~ak sind beide äquivalent bzw. der Entscheider ist indifferent

Präferenzen.

1. Artpräferenz: Verknüpfung von Zielen

2. Risikopräferenz: Beurteilung der ai bei Unsicherheit ( Unsicherheit umfasst sowohl Risiko- als auch Ungewissheitssituationen)

3. Zeitpräferenz: Beurteilung der Aktionen ai deren Ergebnisse ei zu verschiedenen Zeitpunkten t auftreten

Aber: bei gegebener Präferenz Φ und gegebener Bewertung Φ(ai) einer Aktion ist eine Aktion a* für die gilt Φ(a*)=max Φ(ai) optimal 

(oder ak  je nach Wahl der Bezeichnung war in der Vorlesung unterschiedlich) 
=> Entscheidungsregel: Φ(ai) -> max
bei Sicherheit:

 Φ(ai)=eij
bei Risiko:

 Φ(ai)=∑pi*eij
bei Ungewissheit:
Φ(ai)=min eij der Zeile j => bei Risikoscheuer Haltung




Φ(ai)=max eij der Zeile j => bei Risikofreudiger Haltung

Aber: Entscheidungsregel ist nicht vorher festgelegt

· Φ wird häufig nicht auf die Ergebnisse sondern auf deren Nutzen angewendet

· oft aber: µ(e)=e

Ordinale Nutzenfunktion: besagt ob ein Ergebnis vorzuziehen ist

kardinale Nutzenfunktion: zeigt die Intensität des Vorzuges 

- falls Ergebnisse gegeneinander abzuwägen sind ist stets eine kardinale Nutzenfunktion erforderlich
Bsp. (siehe Folie) Mehrertrag einer Aktion bei eintreten eines Umweltzustandes


µ(e)=e-80

Nutzenfunktion kann auch Schadensfunktion sein

Schadensfunktion= Opportunitätskostenfunktion 

s-Schaden

allg. : sij=max µkj der Spalte k – uij 
im Bsp.: gilt µ(e)=e

bei Schadensmatrix gilt Φ(ai) => min

2.4 Grundmodelle der Entscheidungstheorie
allg.     1.  Ergebnismatrix

2. Nutzenfunktion => Nutzenmatrix es sei denn µ(e)=e

3. Entscheidungsregel auf Φ(ai) anwenden
Folie Klassifikation
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